




VJagsd

Emſtandliche

Des
Am 9. Mayh Monaths 1743.
von denen Koniglich-Hungariſch—

und Bohrimiſchen uber die ohnweit
Braunau geſtandene Chur-Bayeri

ſche Trouppen erfochtenen voll—

kommenen Siegs.

Gedruckt nag n Zrager Eremplar.

/BIBIIoTIIECA. A
eoncraviana,

a

 —1— uutt





n t

m Achdeme des en Chef commandirenden Printzen Carl
Dvon Lothringen Durchleucht an die bis in die erſteK  Tage dieſes Monaths annoch in ihren bißherigen
4 WinterStationen geſtandene Regimenter die Or—

geſehene Lager bey Grießbach zuſammen rucken ſollen; So iſt
ſolches auch, ehe man es vermuthet, und da die Regimenter ſelbſt
nicht gewuſt, wie ſie zuſammen kommen, ſo fort zu Werck ge—
geſtellet, und an beſagtem Tag das beſtimmte Lager bezogen wor
den. Bey Altheim jenſeits des Jnns aber haben hochſtgedacht
Seine Durchleucht unter Commando des Generals von der Ca—
vallerie Grafens von HohenEmbs ein Obſervations-Corpo zu
ruck gelaſſen.

So bald nun das kager bey Grießbach bezogen worden, haben
Seine Durchleucht unter der Direction des Feld-Marſchall-Lieu.-
tenants von Bernklau und ObriſtFeldWachtmeiſters Grafens
von Nadasdy ein Detachement nacher Pfarrkirchen abgeſchicket,
mit Befehl, den darinnen befindlichen Parthey-Ganger La Croix
mit allen ſeinen keuthen, ſo es moglich, aufzuheben; Welches
dann auch glucklich zu Werck gerichtet, und nach einiger Reſiſtenz
gedachter La Croix mit allen ſeinen Officiers und Gemeinen (ſo
zuſammen zu Pferd und zu Fuß ohngefehr zoo. Mann aus—
machen,) was darvon nicht geblieben, zu Kriegs-Gefangenen ge
macht worden.

Dieſer gluckliche Streich ware von ſo guter Wurckung, daß
die Franzoſen, ſo Eggenfelden beſetzet gehalten, ſolches ſogleich
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abandoniret, und ihr alldorten gehabtes Magazin von Heu und
Stroh, nebſt 50. Krancken, zuruck gelaſſen; Wie dann auch
die unweit darvon zu Tham geſtandene zwey Franzoſiſche Regi
menter denen Eggenfeldern in der Flucht gefolget, und, ſo viel
man vernommen, ſich gegen Ganghofen und Dinckelfing an die
Jſer gezogen haben.

Hierauf haben Seine Durchleucht Dero Haupt-Augenmerck
gegen Braunau, und um das denen eingekommenen Nachrichten
zu folge bey Simbach, unter-dem Commando des General Mi-
nuzzi, ſich verſammlete Bayeriſche Corpo uber den Haufen zu
werffen, gerichtet. Zu dieſem End haben hochſt-Dieſelbe den
Schluß gefaſſet, den 8. aufzubrechen und dahin zu marchiren,
ſeynd auch denſelben Tag zu Aehring angelanget, ſo dann Tags
darauf gegen Braunau fort marchiret, die Avant-Garcde, be
ſtehend in 2000. Pferden und 19. Grenadier-Compasgnien,
wurde unter dem FeldMarſchall-Lieutenant Frevherrn von
Berlichingen mit dem Obriſt- Feld Wachtmeiſter Platz, Obri
ſten Thierheim, einem Obriſt-Lieutenant und 2. Obriſt-Wacht
meiſters mit dem Befehl voraus geſchicket; die außer Braunau
liegende, mit doppelter Verpalliſadirung und Sturm-Pfeilern,
nebſt einem guten Graben, verſehene Kirchen zu Erlach anzu
greiffen, und, ſo es moglich, mit ſturmender Hand hinweg zu
nehmen. Man iſt auch zu Vollziehung dieſer Ordres wurcklich
zu Werck gegangen Nachdem man aber gedachte Kirchen ſo
gut verſchantzet, und die Zugange mit abgehauenen Baumen
verlegter gefunden, der Feind auch alldorten eine offene Com—
munication mit dem Lager und der Stadt gehabt, mithin ſich
daſelbſt mehr und mehr verſtarcket, folglich dieſe Schantz, ohne
Verluſt vieles Volcks, mit Sturm nicht erobert werden konnen;
So hat man a4. Feld-Stuck herbey bringen laſſen, und dar
durch die Feinde gezwungen, daß ſich die ubrig gebliebene Beſa
tung pr. a80. Kopffe zu KriegsGefangenen ergeben.
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Zu gleicher Zeit haben mehr hochſt? ernannt des commandi-
renden Prinzen Durchleucht zu Attaquirung des feindlichen La
gers ihre Anſtalten gemacht. Dieſes ware hinter Simbach, und
hatte einen breiten und ziemlich hohen Graben, in welchem ein klei

nes Waſſer fließet, und Moraſte machet, mithin ohne Brucken
nicht zu paſſiren geweſen, zum Bruſtwehr vor ſich, und ware
ubrigens ſo ſituiret, und ſo wohl verſehen, daß ſchwerlich je—
mahlen ein vortheilhaffteres Kager geſehen worden; Man hat
zwar immer getrachtet, grad an den Feind uber den Graben zu
kommen; Da ſich aber die Ohnmoglichkeit in den Weg gele
get; So haben Seine Durchleucht den Entſchluß gefaſſet, den
General Berlichingen auf beſchwerſame Umwege zu detachiren,
um die Anhohe auf der rechten Seiten zu occupiren, welches vier
le Zeit und Muhe gekoſtet, und man dahero faſt nicht geglaubet,
noch dieſen Tag an den Feind zu kommen. An die unter Com-
mando jetzt beſagten Generalen geſtandene Cavallerie hat ſich der
General-Major Platz mit 9. Grenadier-Compagnien angehen—
get, den Obriſt von Thierheim hingegen haben Seine Durch—
leucht mit 6. Grenadier -Compagnien und 150. Croaten in eine
Muhle lincker Hand gegen den Feind poſtiret, auch den Feld—
Marſchall-Lieutenant St. Ignon mit einem Corps Cavallerie und
2. Grenadier -Compagnien aufwerts gegen den General Ber—
lichingen geſtellet, und die unter dem General Nacdascy geſtande—
ne Huſaren (welche von obiger Expedition noch zur rechten Zeit
bey der Aarmée angekommen) in zwey Corpo abgetheilet. Das
Erſte hat ſich in der Gegend, wo der General St. Ignon geſtan
den, geſetzet, auch noch weiters gegen den General Berlichin—
gen gezogen, das Andere aber hat ſich mehr zur lincken Hand
heruntter in den Graben poſtiret; Und da inzwiſchen offt? ge—

dachter General Berlichingen auf den feindlichen Anhohen zum
Vorſchein gekommen; So hat der General Nadascdy den Gra—
ben muhſam uberſtiegen. Der Feind wolte ihn ſofort angrei—
fen, und repouſiren, allein, weilen der General Berlichingen avan-
eiret, und Nadasdy dem Feind zugleich mit ſeinen zwep Diviſio-
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uen dorn und in die klanqve gefallen; So wurde derſelbe
ſofort vdllig in die Flucht geſchlagen, welche unter anderen auch
dbadurch befordert worden, weilen die von des commandiren—
den Durchleucht den Graben zu paſſiren beorderte drey Infante-
rie-Regimenter ſolchen uberſtiegen, und dem Feind auf den Leib
gegangen. Der Obriſte Graf Thierheim hat die fluchtige feind
liche Infanterie aus ſeiner beſetzten Muhle durch das kleine Feu—
er ſtarck ineommodiret. Hiernachſt hat die ganze Armée den
Graben in einer halben Stunde zu paſſiren Gelegenheit gefun—
den, und ſich anderer Seits wieder geſtellet. Der in der Muhl
voraus geſtandene Obriſte Thierheim hat den fluchtigen Feind
bis auf die Brucken vor Braunau verfolget, dahero es dann
auch geſchehen, daß man in der Stadt gefurchtet, daß die Kö—
niglichHungariſch- und Boheimiſchen Trouppen mit in die Stadt
eindringen durfften, um eben deswegen hat der Feind das groſ—
ſe Thor geſperret, und nur das Einlaß-Thurl denen Seinigen
offen gelaſſen.

Die ubrige Koniglich-Hungarifch-und Boheimiſche Trouppen
haben indeſſen den Feind von der neu--occupirten Anhohe bis in
die Tiefe an die Brucken umzingelt, und verſchiedene Otficiers
und Gemeine theils getodtet, theils bleſſiret, theils zu Kriegss
Gefangenen gemacht.

Es hat zwar Anfangs noch vieles von der Feindlichen Caval.
lerie und lnfanterie in die Stadt zu kommen, das Gluck gehabt;
Nachgehends aber, da man unſerer Seits zu nahe an den Feind
gekommen, und vorhin beſagtermaßen das groſſe Thor aus Furcht
verſperret worden; So ſeynd von dem General Berlichingen
eine Menge der Feinden in den Jnn geſprenget worden. Da
es dann nicht anderſt erfolgen konnen, als daß die mehrſte dar
von, ſo wohl Cavallerie, als Infanterie in dem Fluß elendiglich
erſauffen muſſen. Der General Nadasdy hat auf der Seiten
gegen Martl den fluchtigen Feind bis in die ſpate Nacht verfol
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get, viele niedergehauen, und viele Gefangene eingebracht. Jun
sSumma, dieſes ganze feindliche Corpo iſt unter Beyſtand des
Allmachtigen. GOttes totaliter aus dem Feld geſchlagen, das
feindliche Lager, die Feld-Artillerie, und verſchiedene Eſtancar-
ten erobert, und ein vollkommener Sieg erfochten worden.
Den Verluſt, ſo der Feind hierbey gelitten, hat man zwar bey
Abgang des General Luchete noch nicht ſo eigentlich wiſſen kon
nen, weilen noch immer verlauffene und verſprengte Leute einge—
bracht werden, doch wird ſelber zwiſchen Todten, Gefangenen,
und erſoffenen uber 4000. Mann geſchatzet. Unter denen Ge
fangenen iſt der commandirende General Minuzzi ſelbſt, dann
nebſt verſchiedenen Staabs-und anderen Officiern, die Gene-
ral Preyſing und Gabrieli, wovon der letztere ſehr ſtarck im Ge
ſicht bleſfirtt worden. Was von feindlichen Trouppen mit
der Flucht darvon zu kommen das Gluck gehabt, dieſes fanget
ietzo an, ungemein ſtarck auszureißen, und das in der Action
noch darzugekommene Heßiſche Cavallerie-Regiment, du Roy ges
nannt, ſfolle nach Ausſage des gefangenen Obriſten totali—
ter ruiniret ſeyn.

Der Verluſt auf KoniglichHungariſchund Boheimiſcher Sei
ten beſtehet nur in a. Lieutenants von der Cavallerie, 2. Lieute-
nants von der lnfanterie, einem Fahndrich, und etwas uber
10o. Gemeinen. Die ſammtliche Generalitat, (worunter dem
FeldMarſchallLieutenant Konigsegg ein Pferd unterm Leibe

tod geſchoſſen,) wie auch alle Officiers und Gemeine haben ſich
durch ihre Bravoure und Dieuſt-Eifer diſtinguiret, inſonderheit
aber die Generals Berlichingen, Lucheſe und Serbelloni vielen
Valor bezeuget, auch die Recrouten und neue Leute ſich tapffer

erwiefen, und das ihrige gethan.

Ohnfern des Champ de BLattaille hat r ſich. auch ein feind
lich beſetztess Schloß, Stubenberg genannt, gefunden welches
des commandirenden Prinzen Durchleucht durch den General
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weg nehmen laſſen. Die darinnen ubrig gebliebene Garniſon,
beſtehend in 180. Kopffen, hat ſich zu Kriegs-Gefangenen er
geben.

Dem jenſeits des Jnns gebliebenen General Hohen-Embs,
haben zwar Jhro Durchleucht ſogleich nach glucklich vollbrach
ter Action von den Champ de Battaille die Ordres zugeſchicket,
vollig anfwarts und vor Braunau zu rucken, um den dahin ge—
fluchteten Feind die weitere Paſſage zu ſperren. Er hat auch
zu dem Ende den General Barangay mit goo. Huſaren und ſo
viel Croaten noch in der Nacht vorwarts zu rucken commandi-

ret, welcher dann auch das Cloſter Ranzhofen occupiret; Weilnl
aber dieſes nicht ehender als nach Mitternacht vollzogen werden
konnen; So hat der nacher Braunau gefluchtete wenige Reſt
der feindlichen Cavallerie noch vor Mitternacht zu echappiren,
und Ranzhofen vorbey gegen Burghauſen zu marchiren das
Gluck gehabt. Der Uberreſt des geſchlagenen feindlichen Cor-
po iſt annoch in Braunau, und vermuthlich von der ubrigen

feindlichen Armée durch das Hohen-Embſiſche Corpo abger
ſſchnitten, und ſolle darinnen an denen erforderlichen Ke

bensMitteln wurcklich Noth leiden.
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